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Baseljden 19.Oktober 1939.

Sehr geehrte Frau Liebers !

Sie haber}  auf Ihren Brief von ISnde Juni nie eins Antwort erhalten«
iîas ist mir sehr leid una ich bi t te 'l i8sdies zu entschuldigen. Ich
bin damals für einige lionate in Serien gereist und bia erst seit
kurzes nieder hier in Basel» - Inzwischen ist der Krieg ausgebrochen
und alle Möglichkeiten? im Ausland eir^e ne â .Cxistens au gründen,fürs
erste durch die ausseren umstände nahssu völl i g behindert. Zudem wird
Ihr ¿iarm wohl auf irgend eine "'Te is e in Deutschland nur: festgehalten
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/.ber auch abgeseoer; davon,t7äre ss mir unrsonlih gewesen»Ihnen ein©
wirksame Hilf © zuteil verdau zu lasser: oder auch nur einsn sinnyollen
Rat zu geben*  "Die fren enpoliseílicher: Beètiœmiinger: dar Schweiz waren
schon iror dem Kri e : so cefasst?das£j ¿ec.e Arbeitsbe^illigung für -iin-
í3 andere r au sge s chl-o 5 sei: ^ar und cass in folge dessen alls Bemühungen auf
privaten Gebiet T ̂  Sorther verunrnöollcht ^iirden0 Ich hoffe,Sie haben
zunächst noch dis Möglichkeit * die holländische Gastfreundschaft zu
geniessen« Sollte Herr Pfarrer Lee noch in Ihrer Uähe sein9so bitte
ich Sie?ihm meine herzlichen ^rüsse 2:1 bestellen«

"'egen ihres Bruders habe ich mit ?rcf.?crtmann Yerhandeltsbei
asm er arbeitet. Seine Au f enthältst ST? i il igung ist bis .¿n de des Jahres
sichergestellt und durch die Unterstütsiiog der kirchlichen Hilfsstelle
scheint er auch ohne materielle Sorgen, Tí r «?ird demnächst einmal su
mir kommen«

Mi t guten 'Wünschen und frsur.dl ichen Grasses
Ihr
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